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  Kapitel 1
Transfer Oma Hanna im Blauen Haus




  Mein zehnjähriger Neffe Alex, der eines Tages nach Marina di Pisa kam, um mich in der Casa Azzurra, einem Gebäude für Selbstversorger, zu besuchen, lernte oma HANNA kennen und war von ihrer Sympathie und Freundlichkeit so beeindruckt, dass sie ihn küsste und streichelte als wäre es sein Enkel, ein Enkel, den er nie hatte, also sagte er schließlich zu mir: „Opa, warum schreibst du nicht ein Buch über Oma"HANNA"? "Sie scheint mir die ideale Großmutter zu sein, von der alle Enkel träumen, und ich erzähle Ihnen, wie sie in dieser Gemeinschaft fast aller Großmütter lebt.“ Ein so schöner Wunsch, den ein zehnjähriger Junge einer Großmutter äußerte, die er gerade erst kennengelernt hatte, erfüllte sich Ich habe mich mit Freude erfüllt und konnte nichts anderes tun, als ihr diesen Wunsch zu erfüllen. Darüber hinaus habe ich mich entschieden, dieses Buch auch aus pädagogischen und sozialen Gründen zu schreiben, sowie als Zeugnis über das Leben einer Großmutter, über ihr Verhalten gegenüber ihrem Kind hatte sich gerade kennengelernt, von ihren Beziehungen in einer Gemeinschaft von fast allen Großmüttern, ein paar Großeltern, ein paar jungen Damen, ein paar Junggesellen, ein paar in den Sommermonaten anwesenden Paaren, alle auf jeden Fall Gäste von Casa Azzurra, einem Altersheim für autarke Menschen, die stellvertretend für alle anderen in Italien stehen. Ziel ist es auch, die italienische Gesellschaft auf die Realität der Altenheime aufmerksam zu machen, in denen es vor allem viele Großmütter und weitaus weniger Großeltern aller Italiener gibt und wie wichtig Nähe und Zuneigung sind Familienangehörigen, was sich als eine der Komponenten erweist, die wichtiger ist als ihre körperliche und geistige Gesundheit, und gleichbedeutend mit guter materieller, medizinischer und spiritueller Hilfe ist.




  




  Der August begann und Oma HANNA, Nachdem sie aufgrund von Atemproblemen und schweren Depressionen, die durch Covid-19 verursacht wurden, fast ein Jahr in Casa Verderio, RSA für nicht autarke




  




  Menschen, verbracht hatte, war sie nun wieder in einem guten körperlichen und geistigen Zustand, musste jedoch den Laufwagen benutzen. für Gleichgewichts- und Sicherheitsprobleme. Dieses sicherlich unerwartete Ergebnis war auf die medizinische Unterstützung zurückzuführen, die der Florentiner Geriater Doctor Verderio, Manager und Eigentümer der Struktur, zusammen mit seinem Team aus Krankenschwestern, Oss- und Osa-Operatoren, Physiotherapeuten und Mitarbeitern der verschiedenen Dienste erhielt. Seine Tochter Aurora, die wusste, dass ich von Casa Verderio, einer Residenz für Nicht-Selbstversorger, nach Casa Azzurra, einer Residenz für Selbstversorger, die ebenfalls den Rollator am Meer in Marina di Pisa nutzen, umzug, fragte mich freundlich Ich habe ihr die Telefon Oberin Schwester Pensa von Casa Azzurra zur Verfügung gestellt, weil auch sie mit ihrer Mutter umziehen wollte. Oma HANNA Tatsächlich hatte er eine gute körperliche Verfassung wiedererlangt und wollte deshalb seine Tochter Aurora Übertragen Sie es an Casa Azzurra, sowohl um die Kosten für ihren Aufenthalt zu senken, als auch vor allem, um es ihr zu ermöglichen, in einer Umgebung zu leben, die näher am normalen Alltagsleben liegt, mit weniger strengen Regeln und in der Gesellschaft weniger problematischer Gäste. Also war sie, während ich bereits umgezogen war, Casa Azzurra, rief Sr. Pensa an und fragte sie nach der Verfügbarkeit eines Platzes für ihre Mutter. Nachdem sie die Bestätigung eines freien Zimmers erhalten hatte, organisierte sie den Transfer ihrer Großmutter HANNA ,die sich gerne zu mir gesellte, weil sie eine Vorliebe für mich hatte. Aurora ging dann zur Casa Verderio und teilte der Direktorin Beatrice ihre Absicht mit, ihre Mutter in eine Einrichtung für Selbstversorger zu verlegen, und organisierte dann nach ein paar Tagen die Überführung von Großmutter HANNA in die Casa Azzurra. Also an einem Donnerstag Morgens nahm Aurora ihr Auto, ging zur Casa Verderio und hier packte sie, unterstützt von einem Mitarbeiter, das Gepäck ihrer Großmutter HANNA, ließ sie alle anwesenden Mitarbeiter begrüßen, setzte sie ins Auto, wo in der Zwischenzeit sein Gepäck verladen wurde, und er nahm die Straße, um Marina di Pisa zu erreichen. Einige Tage zuvor hatte sie auch die Gelegenheit gehabt, Doctor Verderio zu begrüßen und ihm für die hervorragende Arbeit zu danken, die er für seine Mutter HANNA geleistet hatte und die es ihr ermöglicht hatte, eine körperliche Form wiederzuerlangen, die für die Überführung in eine Einrichtung für Selbstversorger wie Casa Azzurra geeignet war. Zum Zeitpunkt der Abreise Großmutter HANNA war sie ein wenig bewegt, weil sie so viele Menschen zurückließ, die etwa ein Jahr lang ihre Lebensgefährten gewesen waren und die sich mit Professionalität, Menschlichkeit und Zuneigung um sie gekümmert hatten. Zum Glück half sie ihr, als sie die kurvenreiche Straße hinunter ging, denn sie musste sich an der Türklinke festhalten und darauf achten, ihre fahrende Tochter nicht abzulenken. Nach ein paar Stunden Fahrt kamen sie in Marina di Pisa an und traten durch das Hintertor ein. HANNA konnte Casa Azzurra sehen. Habe das Auto im reservierten Bereich mitten in einem wunderschönen Garten geparkt, Großmutter HANNA Er beobachtete ein wirklich imposantes Bauwerk von etwa einhundert Metern Länge und fünfzig Metern Breite, das sich auf drei Etagen im hinteren Teil und zwei Etagen plus Keller im vorderen Teil mit Blick auf das Meer erstreckte. Zwei große Terrassen an den Seiten und ein großer Garten mit Parkplatz auf der Rückseite vervollständigen Casa Azzurra. Als Elisa und ihre Mutter das Gebäude betraten und mit dem Aufzug in den ersten Stock fuhren, kamen sie in der Direktion an, wo sie von der Direktorin/Vorgesetzten Sr. Pensa mit einem Willkommensgruß begrüßt wurden. Nachdem sie die letzten Details zur Zahlung der monatlichen Gebühr und die Art der darin enthaltenen Dienstleistungen festgelegt hatten, wurden sie von Sr. Pensa zu dem zugewiesenen Zimmer mit Meerblick und internem Badezimmer im zweiten Stock begleitet. Elisa ordnete die Kleider und andere Kleidungsstücke im Kleiderschrank und in den verfügbaren Schubladen, verabschiedete sich deutlich von ihrer Mutter, stieg dann wieder in ihr Auto und fuhr zu ihrem Haus in Florenz zurück. Mittlerweile ist Oma HANNA, der Stein während der Reise, in ihrem Zimmer, um sich auszuruhen. Um 19 und treten Uhr ging sie mit ihrem Rollwagen ins Erdgeschoss zum Abendessen, und nachdem sie das Esszimmer erreicht hatte, ließ sie den Rollwagen im Flur stehen und erreichte langsam ihren Platz am Tisch, der ihr von Schwester Braccino, Oberkellnerin, gezeigt wurde. Ich nutzte daher die Gelegenheit, sie mit einem Willkommensgruß




  




  zu begrüßen, und sie dankte mir, auch im Namen ihrer Tochter Elisa, für meine Freundlichkeit, ihr die Telefonnummer von Casa Azzurra mitgeteilt zu haben. Nach einem kurzen ersten Gebet der Oberin, Schwester Pensa Als sie ankamen, kamen die Wagen mit den Terrinen darauf an, die den ersten Gang Minestrone enthielten, der den etwa fünfunddreißig im Raum anwesenden Gästen serviert wurde, fast ausschließlich Frauen und nur sehr wenige Männer. Die Atmosphäre im Raum war recht ruhig und herrschte: Es gab einen intensiven Meinungsaustausch über die Qualität des Essens und das gute Wetter, das den Tag geprägt hatte. Das Abendessen endete mit der Ankunft des zweiten Gangs auf der Basis von Parmesankäse mit einer Beilage aus gemischtem Salat und Obst mit gelben Melonenscheiben. Alle Gäste verließen den Raum in lauter Stimmung und die meisten Gäste kehrten in den Raum zurück Sie nutzen den Aufzug, um sich mit Hilfe eines Bedieners für die Nacht vorzubereiten. Wer hingegen beim Zubettgehen nicht die Hilfe eines Helfers benötigte, ging in den Garten, um frische Luft zu schnuppern und den Duft der vielen Blumen zu genießen, oder setzte sich in freundlicher Gesellschaft mit Blick auf das Meer nieder, um den Sonnenuntergang zu genießen Spaziergang der Urlauber. Später, als die Sonne bereits untergegangen war, kamen einige Nonnen, die sich der Gruppe der Großmütter anschlossen, und drei Nonnen gingen zu einem nahegelegenen Bad, um ihre Beine bis zu den Knien im Meer zu baden. Gegen 22 und treten Uhr luden die Nonnen alle Gäste zur Rückkehr und schlossen die Eingangstür. Jeder ging in sein eigenes Zimmer, um sich selbstständig auf die Nacht vorzubereiten.




  Kapitel 2
Omas Alltag Hanna und die anderen Großmütter im Casa Azzurra.




  




  Oma HANNA, Nata In Hamburg lernte sie vor vielen Jahren während einer ihrer Beratungen in Hamburg bei einem privaten deutschen Import-Export-Unternehmen, wo sie die Sekretärin des Firmenchefs war, den Italiener Mario kennen, und sobald sie ihn sah, verliebte sie sich in diesen Italiener groß, dichtes schwarzes Haar nach hinten gekämmt, normales Gesicht, grüne Augen, volle Lippen, lateinamerikanisches Liebhaber Lächeln, gepflegte Hände und Nägel, italienischer dunkelblauer Anzug Stil, weißes Hemd, Designer Krawatte, italienische blaue Schuhe Stil, Schweizer Uhr einer bekannten Marke am linken Handgelenk, goldenes Armband am rechten Handgelenk mit eingraviertem Namen, goldener Ring am Ringfinger der rechten Hand mit eingraviertem Mals Anfangsbuchstaben seines Namens. Obwohl er sie jeden Tag sah, betrachtete er sie zunächst nur als die Sekretärin des Chefs und zeigte keinerlei Interesse, doch für einen Abend in einem Restaurant am Ende der Arbeitswoche erschien sie sehr elegant gekleidet zum Abendessen, nur um ihn zu beeindrucken ,die ihr dieses Mal natürlich auffiel: das blonde, große, leicht verlängerte Gesicht, die blauen Augen, die vollen Lippen mit rotem Lippenstift, das strahlende Lächeln, die manikürten Hände und rot lackierten Nägel, die Perlenkette um den Hals, die goldene amerikanische Damenuhr am linken Handgelenk, goldenes Armband am rechten Handgelenk, goldener Ring am rechten Ringfinger, dunkelblaues italienisches Kleid Stil , italienische blaue Schuhe Stil mit Stiletto-Absätzen, italienische signierte Leder Handtasche Stil und Amor, der an diesem Abend in diesem Restaurant Dienst hatte, schoss seinen Pfeil ab und Mario verliebte sich ebenfalls. Ihr Chef musste eine neue Sekretärin finden, weil sie nach Florenz, der Wohnstadt ihres Mannes, zog und sie in einer Wohnung mit Blick auf die Stadt wohnten das




  




  Uffizien-Museum wohnte. HANNA hörte auf zu arbeiten, weil ihr hübscher Mario das Geld zum Leben mit nach Hause brachte, und begann, Hausfrau zu werden, lernte, italienisch zu kochen und hausgemachte Pasta wie Tagliatelle zuzubereiten.die Soße mit frischen Tomaten und Fleischsauce und hatte auch viel Zeit, jeden Winkel von Florenz zu besichtigen, einer Stadt, die er in jeder Hinsicht zu lieben begann, mit all ihren Museen, Kunstwerken aus dem Mittelalter und der Renaissance und für die Atmosphäre der Sommermonate am Fluss Arno. Manchmal nahm Mario sie zu seinen Konsultationen im Ausland mit, weil sie sehr eifersüchtig auf ihren Mann war, und einige Jahre lang hatten sie keine Kinder, aber als ihr drittes Jahr begann, wurde ein Mädchen namens Aurora geboren. die genau wie ihr Vater aussah, mit schwarzen Haaren und grünen Augen. Das Leben von HANNA, Mario und Aurora ging friedlich weiter, während sie ihre ganze Zeit ihrem Mann und ihrer Tochter widmete, die schnell erwachsen wurden, bis sie ihr Medizinstudium abschloss und sofort Arbeit in einem bekannten städtischen Krankenhaus fand, wo Aurora eine Kollegin von kennenlernte ihr, Roberto, in den sie sich verliebte und nach zwei Jahren Verlobung heiratete. Aus ihrer Liebe und ihrer Ehe ging ein Mädchen hervor, genau wie ihre Großmutter mütterlicherseits, mit blauen Augen und blonden Haaren, namens Lorenza und so wurden HANNA und Mario Großeltern und es gab keinen Tag, den sie nicht besuchten ihre Enkelin, die schöner aufwuchs als ihr Vater Roberto und ihre Mutter Aurora. Doch die Ankunft von Covid 19 veränderte das Leben von HANNA und Mario stark, da er, auch aufgrund seiner Beschwerden und seines Alters, neunzig Jahre alt, am Covid-Virus starb und HANNA allein und als Witwe in ihrer florentinischen Wohnung zurückließ. Daher dachte ihre Tochter Aurora darüber nach, ihre Mutter in die Gesundheits Residenz Casa Verderio zu verlegen, weil sie den Florentiner Geriater Dr schwere Atemprobleme und schwere Depressionen, die sie dazu zwangen, den Gehwagen zu benutzen, um sich sicher und ausgewogen fortzubewegen. HANNA wurde dann von ihrer Tochter Aurora in die Casa Verderio verlegt, wo sie wenige Tage, nachdem auch ich von meinem Sohn Franco verlegt worden war, ankam, nach mehr als einem Monat im Krankenhaus, Tag und Nacht im Bett, mit schwerer körperlicher Verfassung minus 35 kg Körpergewicht , nicht gehfähig, Wunden im Kreuzbeinbereich und schwere Depression. HANNA und ich freundeten uns daher an, indem wir einen langen Aufenthalt im RSA Casa Verderio verbrachten, wo wir dank der Kompetenz und Professionalität von Doctor Verderio und Team aus Physiotherapeuten, Krankenschwestern und Oss- und Osa-Operatoren. So wurde ich Ende Juli von meinem Sohn Franco in die Casa Azzurra, ein Altersheim für Selbstversorger am Meer in Marina di Pisa, gebracht und wenige Tage nach meiner Ankunft gesellte sich meine Großmutter zu mir HANNA, ebenfalls von ihrer Tochter Aurora in die Casa Azzurra überführt. Oma HANNA die in Hamburg geboren wurde und nach ihrer Heirat immer in Florenz gelebt hat, sieht jetzt aus wie eine große 83-Jährige, nicht dünn, gefärbtes blondes Haar, blaue Augen, Gesicht mit Falten, volle Lippen, präsentes Lächeln, gepflegte Hände und Nägel, trägt eine klassische blaue Hose, ein hellblaues Hemd, einen blauen Pullover, eine Perlenkette um den Hals, weiße Sportschuhe einer bekannten Marke. Die erste Nacht war aufgrund einer Veränderung der Umgebung und des Bettes nicht ganz friedlich verlaufen, aber dennoch. Gegen acht Uhr, Großmutter HANNA, stand auf und wurde von einer Mitarbeiterin unterstützt. Sie duschte, und nachdem sie sich selbst angezogen hatte, ging sie gegen 8 Uhr hinunter, um im Speisesaal zu frühstücken. Zum Servieren fand ich die Oberin Schwester Pensa, Schwester Braccino und Schwester Mimma, die ihr Milch servierten , Kaffee und Kekse und während des Frühstücks fand er die Medikamente für die Morgen Therapie, enthalten in einer durchsichtigen runden Schachtel mit seinem Namen, die die Krankenschwester Schwester Sia an seiner Stelle auf den Tisch gelegt hatte, mit seinem Namen in Filzschrift. Spitze Stift auf dem Deckel. Er war auch in der Lage, die Größe des Raumes zu erkennen, der den Gästen folglich große Räume zwischen den sorgfältig arrangierten und möblierten Tischen ermöglicht, da sie mit einer Stofftischdecke und einer Tischdecke bedeckt sind. Der Raum blickt auch auf die Innenhof, erstreckt sich auf zwei Seiten und aus den Fenstern kann man Blumen und Grünpflanzen erblicken, die symmetrisch angeordnet sind, darunter zwei Zitronenbäume und ein Orangenbaum. Am Ende des Frühstücks verließen




  




  alle Gäste nach und nach den Speisesaal und fuhren mit dem Aufzug zurück zu ihrem Zimmer. Sie putzen sich die Zähne. Der Vormittag von Oma MARIA ging mit einem Besuch der drei Stockwerke des Gebäudes, Erdgeschoss, erster und zweiter Stock, weiter und hatte auch die Gelegenheit, Schwester Gina, die Schatzmeisterin, und Schwester Rosanna zu treffen, die für die Erneuerung der Betten im Gästehaus zuständig ist Zimmer und Schwester Sia, die Krankenschwester




  




  Das Erdgeschoss präsentierte sich mit einem 45 Meter langen Korridor, auf den eine große Küche blickte, bestehend aus einem Kochraum und zwei weiteren Räumen, die als Speisekammer genutzt wurden, verschiedenen Diensten und einem Esszimmer mit Blick auf die Küche. Lagerhaus mit davor liegenden Aufzug Zugang zum 1. und 2. Stock, zusammen mit einer Treppe, einem Sanitärraum, einem Garderobenraum und einer speziellen Waschküche. Schließlich gab es ein großes Wohnzimmer mit Sesseln und einem 50-Zoll-Fernseher, auf dem VHS-Kassetten und CDs angezeigt werden konnten, wo sich alle Gäste gleichzeitig aufhalten konnten, um sich zu treffen, Gruppenaktivitäten durchzuführen und auch in der Nähe zu sein Tür, aber auf dem Flur gab es einen Heimtrainer und ein Laufband für körperliche Betätigung. Der Eingang im Erdgeschoss an der Rückseite des Gebäudes war unerlässlich, um Gäste willkommen zu heißen, die sich wie eine Großmutter mit Laufwagen fortbewegen HANNA und für medizinische Hilfe. Mit dem Aufzug, der auch für Blinde mit Bedienelementen ausgestattet war, fuhr sie in den ersten Stock und erkannte durch ein großes Fenster, dass man von der Haupteingangstür zur Küstenstraße aus das Meer sehen konnte Die Gästezimmer waren in einer Reihe von elf Zimmern auf der rechten Seite des Eingangs angeordnet, sechs davon mit Blick auf das Meer und neun Zimmer auf der linken Seite, zwei davon immer mit Blick auf das Meer. Alle sind ausgestattet mit Bad, Dusche und Fernseher. Außerdem gab es einen Raum mit Blick auf den Flur, der den Gästen für Gespräche mit Familienmitgliedern vorbehalten war, sorgfältig eingerichtet war und ein großes Wohnzimmer, gepolsterte Stühle und einen Tisch, eine Bibliothek, dekorative Pflanzen im Innenbereich, ein Klavier und Gemälde an den Wänden umfasste. Es gab auch ein Büro und ein Krankenzimmer sowie einen großen Raum, der den Nonnen vorbehalten ist und mit Lounges, Vitrinen, Esstisch, Schreibtisch und Computer-/Drucker Ecke ausgestattet ist. Eine schöne und große Kapelle für religiöse Veranstaltungen und für die Gemeinschaftsgebete der Nonnen vervollständigte zusammen mit einem Dienst Badezimmer die Raumaufteilung im ersten Stock. Eine einzigartige Besonderheit ist die Länge des Korridors, die in diesem Fall darauf zurückzuführen ist, dass die Form eines bestimmten Hufeisens eine Länge von etwa 100 Metern erreichen. Mit dem üblichen Aufzug, groß genug, um medizinische Hilfe zu gewährleisten, Großmutter HANNA Wir gingen hinauf in den zweiten Stock und wurden von einem großen Atrium begrüßt, das mit Sesseln, Möbeln und Gemälden an den Wänden ausgestattet war. Auch hier befand sich ein großer hufeisenförmiger Korridor von etwa 70 Metern Länge, ausgestattet mit zwei Lounges an den Seiten und einem Tisch mit Stühlen Sessel, Fernseher und Heimtrainer für körperliche Aktivität, Unterhaltung und Geselligkeit der Gäste, ermöglicht den Zugang zu 22 Zimmern, alle mit Bad, Dusche und Fernseher ausgestattet, von denen 12 auf das Meer blicken. Am Ende des mit Blumenmotiven übersäten Korridors befinden sich auf beiden Seiten zwei herrliche Terrassen, von denen man einen herrlichen Blick auf das Meer genießen konnte, mit Stühlen, einem Tisch und einer verschiebbaren Markise, die bei Sonnenschein Schatten spendet kann intensiv sein. Darüber hinaus verfügten sowohl das erste als auch das zweite Stockwerk über Fluchttreppen für den Notfall. Abschließend ein Blick in einen herrlichen Garten, bestehend aus acht Blumenbeeten voller grüner Rasenflächen, Blumen, Seekiefern und einem robusten Feigenbaum, der jedes Jahr Früchte trägt. zusammen mit einer Madonna-Statue, die von einer prächtigen Krone umgeben ist, die das ganze Jahr über immer grün und blumig ist. Casa Azzurra bietet Platz für insgesamt fünfzig Personen, von denen fünfunddreißig das ganze Jahr über und fünfzehn zwanzig während des Jahres dauerhaft wohnen Vier Sommermonate. Nachdem sie das gesamte Gebäude besichtigt und einige Bekanntschaften mit den Gästen gemacht hatte, erkannte Großmutter Maria, dass es um 12 und treten Uhr Zeit für das Mittagessen war, und so ging sie, nachdem sie sich die Hände gewaschen hatte, ins




  




  Esszimmer, wo sie den anderen Tisch fand zwei Großmütter. Nach dem üblichen Gebet der Oberin Schwester Pensa kamen zwei Wagen mit dem ersten Gang, bestehend aus Rigatoni mit Tomatensoße, und jeder Gast wurde bedient und in einer Atmosphäre der Herzlichkeit unter den Frauen an jedem Tisch wurde der erste Gang verzehrt und Nachdem das benutzte Geschirr abgeholt worden war, kam der zweite Gang, bestehend aus einem Fleischeintopf mit Salzkartoffeln und Tomatensauce als Beilage, gefolgt von frischem Obst mit gelben Melonenscheiben. Kaffee mit Mokka oder Gerstenkaffee rundete das Mittagessen ab . Mit etwas letzter Verwirrung verließen die Gäste den Speisesaal und gelangten teils mit dem Laufwagen, teils ohne, mit Hilfe des Aufzugs in ihre jeweiligen Zimmer in den oberen Etagen, um sich die Zähne zu putzen und bis 16 Uhr einen Mittagsschlaf zu machen ein Snack aus Tee, Getränken und Keksen, den die diensthabende Nonne allen Gästen bereitstellt, die im Erdgeschoss im Tagungsraum erscheinen. Um 16 Uhr und trennt, wurde in Anwesenheit aller Nonnen der Rosenkranz bei Madonna mit Gesang gebetet mit einigen Marienliedern. Schwester Sia, die Krankenschwester der Casa Azzurra, versammelte gleich danach alle Gäste im Besprechungsraum im Erdgeschoss und ließ sie Gruppenturnen mit Walzermusik im Hintergrund machen, was alle Übungen flüssiger und angenehmer machte funktionell, mit zahlreichen Wiederholungen. Die anschließenden Aktivitäten bestanden aus Kartenspielen an den Tischen im Garten zwischen Paaren von Männern und Frauen, Spaziergängen im Garten des Gebäudes oder draußen am Meer und der Möglichkeit, in der nahegelegenen Bar einen Kaffee oder ein Eis zu trinken. Das Abendessen ab 19 und treten Uhr erfolgte schnell und in der gewohnten Atmosphäre des Dialogs zwischen den Gästen an den Tischen. Nach dem Gebet wurde der erste Gang mit Minestrone serviert, der zweite Gang mit Kochschinken mit Beilagensalat und schließlich Obst mit Aprikosen . Therapie Medikamente wurden jedem Gast in der üblichen Verpackung von der Nonne Schwester auf den Tisch gestellt. Am Ende des Abendessens kehrten die Gäste, die zum Zubettgehen die Hilfe eines Mitarbeiters benötigten, sofort in ihre Zimmer zurück, um sich die Zähne zu putzen und zu Bett zu gehen, während die anderen Gäste teils im Garten blieben, teils einen Spaziergang machten Spazieren gehen oder wie Oma in einer Gruppe am Meer sitzen HANNA, aber Dann gesellten sich gegen 21 und treten Uhr einige Nonnen zu einem angenehmen Gespräch bis 22 und treten Uhr. Zu diesem Zeitpunkt forderte die Oberschwester Pensa alle auf, wieder schlafen zu gehen, und schloss sofort danach die Haustür.




  




  Sogar die zweite Nacht, Oma HANNA, schlief nicht viel und ging am nächsten Morgen, nachdem sie aufgestanden war und sich angezogen hatte, mit ihrem Rollwagen ins Erdgeschoss, um ab 8 Uhr frühstücken zu gehen. Sie fand viele andere Gäste im Zimmer und wurde von der Oberin Schwester Pensa bedient Mit Milch, Kaffee und Keksen ging sie in ihr Zimmer zurück, um sich die Zähne zu putzen, und gleich danach ging sie hinaus ans Meer, um einen Erkundungs Spaziergang in der Umgebung zu machen. Von der Eingangstür aus ging sie nach rechts und fand zwei Bars und einen Zeitungsladen, die bereits voll waren von Leuten, die frühstückten oder Zeitungen und Strandspielzeug für die Kinder kauften. Weiter entfernt fand er einen schönen Platz, auf dem alle Parkplätze drumherum bereits voller Autos waren. Dann ging sie zurück am Meer entlang und sah einen Strand frei, aber mit Müllsammeln und After-Bad-Duschen ausgestattet, natürlich schon voller Badegäste. Dann fand sie eine Reihe von Restaurants mit angeschlossenen Badezimmern, wiederum mit zahlreichen Badegästen sowie anderen Bars mit Leuten, die frühstückten. Am Ende dieses Küstenabschnitts sah er schließlich ein sehr großes letztes Restaurant namens Moby, das Mittag- und Abendessen zum Festpreis von 15 Euro anbietet. Sie ging zurück, weil sie inzwischen mehr als einen Kilometer zurückgelegt hatte und müde war. Sie ging die Straße entlang, die den Zugang vom Hintertor zur Casa Azzurra ermöglicht, durchquerte den Garten und betrat das Innere, wo sie eine nette Gruppe Großmütter vorfand Treffen im Erdgeschoss mit der Absicht, den Fernsehsender 28 zu sehen, eine Großmutter, die den Heimtrainer benutzte, ein Großvater, der auf dem Laufband lief, zwei weitere Frauen, die auf den Sesseln im Eingangsbereich saßen. Dann ging sie in den zweiten Stock und setzte sich auf einen Im Sessel im Wohnzimmer links vom Flur sah sie im Fernsehen den ersten Teil eines Historienfilms über den
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